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Die 6emczinbczrecbfe in Der en ir
n einem feitumgrenzten Sinn il DIE (Exxinota) elbitherrliche
rägerin aller ihrer YWenn man e nämlicqh al8 Organismus

Taßt, als geijligen Xeib Chriftt,_ mit OIrilus al8 au DDN Dem aus
alle8 eben, ale Ta und alle Bolmachten in DIe SGlieder jirömen, qtbt
e3 fein Kirdenrecht und teine 1rı Yebensäußerung außerbalb Diejes
göttlidh-men)Aliden Sanzen

S dachten und yracdhen Ddenn au Die Qrililicdhen Schri  euler DEr
ältelten Zeit. DYDıe berufeniten nichtfatholi)dhen Selehrtien geben jebt AU, Da
na DEr damalıgen Muffafjung nicht DIE Gemeinde, nicht DIE einzelnen
Teilkirdhen al8 Urzellen aljjen NnDd; bielmehr IDAaL Die EXXÄNOLO. als
ein geordnete3 Sanze& Dda3 erlte; DIE über Dden Gemeinden ehenNDde und
in iynen ala Yebensira mirfende SGejamtkirdhe i DEr urjprüngliche Be:
aeilt. Cr injojern DIE Sejamtfircdhe in Berbindung mit ihrem Haubt,
Chrifius, \tebt unDd DADUCO al8s gele ın Dden Cinzelgemeinden wir  / in
au DIE Teilkirhe rägerin aller IYrer und Kräfte unDd bermittelt
1e)e an DIie einzelnen Sragane. Diele UCMTMNILLDOE Aujfafung hat demnac
nl tun mit Der Adee eINeLr rein men)Qlichen, demokratijdhen Mutorität
unDd eine8s HohHeitärechtes Der Gemeinde.

Sie hat aber DIE Ausdrudamweile unjerer e  en er, mit uSnahme
DeS agnatiu8 DDN Antiochien, beitimmt. Man ra damals mit .r
tebe DDON Dder Züätigleit DEr Kirchen, nıcht DDn Handlungen ‚ ibrer Veiter;
DIe Kirdhen opfern, DIe Kirden yenden DIE SGeheimnifje au3, DIeE Kirchen
ermahnen und. efehlen, DIe Kirchen reiben und empfangen Dılefe.
Erit gegen Ende DeS SahrhunDderts ndertie 100 DEr Spradagebrauch.
Ylian begann DIE Tüätigteit DEr Borgejekten zU betonen, DIe heiligenden
und andrdnNENDdenN Handlungen Dem BilOOr, Den Asresbhytern, Den Diakonen
zuzujreiben. Der ve  1  C HyaQireis ral amı Tlarer ZUfage; Ddenn 19
ange DIoß DIe 1r ım allgemeinen al8 handelnDde Trägerin enannt
morden WAr, iratien DIE Befugnine DEr einzelnen Gilieder nicht Dervort.
ber bedauerliqh War eÖ, da Der neue Muadruck ualeich au DIe wunDder-
bar jere Sdee Dder ır al8 Xeib Chrifli jür einige Aeit zurüddrängte.
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An DEr ache jelbit beitand tein Unterfhied. Denn auQ jene Ur»
Oriften, me alle Handlungen Der Kirche, DEr Gemeinde, zujrieben,
leugneten amt feineStweg3 DIE einheitliche Züätigleit DEeS Sejamtförper8,
DIE gottgejeßte, abaeltufte ABirkungsweile Der einzelnen SGlieder.

Nur enn man Dden wejentfichen Zujammenhang Der 184 mit ihrem
au Chriftus, Dergaß, NUr Wenn Man DIe Q  1  e Saßung als Ur
)prung aller Befehlsrechte in Den Kirchen über)ab, NUr mwenn man DIe
Baulinijcdhe Vehre DON Der ber]diedenen CDE in Dden ausgefialteten
und abgetönten Befugnifen Dder nacQ Nang und DHedeutung gegliederten
Srgane verdunkelte, fonnte man, uniriti GeENUÜGg, aus Den MNusdrücken
„Die Kirchen urteilen, DIE Kircdhen vervrdnen, DIe Kircdhen reiben 1109,
Die Kirchen Oiden oten, DIE Kircdhen en  f elbftherrliche, demokrati) e
Semeinderechte ım modernen Sinn ableiten

teje alein eweijen n DIie rage in weit vermwidelter.
ZunäGit en IDIr NUT eine8 : DIe Drganijierte Semeinde handelt.
ur Dermittlung welcher YWerkzeuge, in welcdher inneren KRangordnung
lie handelt, ehen wir orläufig no nicht

Den innerften Aufbau DEr handelnden irche, DaS Verhältnis DEr
Sinzeltätigkeit ZUM Sanzen gilt e3 unterjuchen.

inzelne Herichte aus Der en Seihichte herauszugreifen, eiwma eine
SGerichtafigung, eine Aahlhandlung, und DArCaUS DUr einen ltarfen ruc
auf Yort 1nd ünßerliches e)MedenN in Jeiner obernNädlicdhen ErjHeinung
demokrati)che Keite herauszupreijen, in nwifenidhaftlich Nur ein Yeq

greifbaren Ergebnifen. Ytan muß eite um eite, eile
eile DeS ganzen altqrijliden SoOrifttums bis ZUT Dde8s 2 Sahr:
under mit prüfendem Auge unDd Hinger mujlfern, eine volljtändige
Reihe alter Belege, DIe ın rage fommen, aufftellen und bei jeder 92(!({)-
richt gewifjenha unter)uchen, Db uns bloß DAaS na äußere e)Mehen
gemelde DDder aber ein Ginblic gewährt WwWicD in DaS innere Setriebe, in
den jJuriftijden Aurbau DEr überlieferten SGemeindehandlung.

Und Da ıf denn ein er  (4 Ergebnis Überra)dend eintad Die DDXs
handene Qiteratur enthält ım GAaNZEN 23 Stellen, Die auf Semeinderechte in
Ddemokrati)dhem Sinn an)pielen. ıie Überficht i aljo überra)dhend einfach.

Ma8 am leiQtelten wieat, joll zunäch ]! remtfertigen. Baulus
(2 Ror D, 1) unDd gnatius Don Antliocdhien erz  en DDN Deaglaubigungs:» und
Empfehlungsfhreiben, denen DIE Gemeinde teilhatte. anDdelie
1000 um Bertrauensjachen, DIE DUr DIE enge, teUer Oar DIE @e-
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jamtbheit Der Stimmen Yitert ND Anfehen Nnen. greiwikigkeit IDAr
Srundbedingung. Bertrauensjacdhen begründen fein echt NCHIE=
befugnijje liegen in oldhen praktijdhen Maßnahmen nicht beihlofjen. Yian
hbat e herauslefen wolen, inie au aus Dem jelbitändigen VBerfahren bei
Kollekten, Ddas Aaulus den Korinthern zuerfennt (2 Ror S, f.) Der
AWWeltahofte mu in diejer heiflen Angelegenheit jeden Schein felbitfüchtigen
NußenS meiden. Yıe Gemeinden jollten na elteben ammeln und be:
Nimmen. e DIE YWahl jeine8 DBegleiters Dei diejen (Selds unDd Unters
Nüßungsfahrten erlie Aaulus Hug Der Gemeinde (2 Kor S, 19) Die
Demofkratie, DIie hier AUT Anwendung tam, IWar jehr un)duldiger Art

Au gnatius DDN Antiochien erl an drei Sitellen, daß DIe Kircden
e)aNDdTE wäbhlten, ASreSDYLer, au® wohl Dden Bilhof je . ar  nm ihn auT
Jeiner Triumphreije ZUM Zeugentod earüßen (Phılad 10, - Smyrn
11, 2; Polye (r 2) DYiejes Zeicdhen eiliger 1eDe unDd Bewunderung
Durtte nicht angedrdnNEeEL werden, und ım wertboll jein, mu 5 einem
Treimiligen, allgemeinen ent)pringen. on einem „Gemeindes
recht“ fann man, enn N  an will, )preDen ; muß aber beionen, DaR
NO einen Sinzelfall Handelt, DdDem eit mebr ein jeelifcher unDd morali)der
als ein rtenaq weltlicher 3ug andYajiel.

CO in NECUETET Aeit hat ein 1D be)onnener Horicher mie HYans Mchelis
aus Der Zatjadhe, Ddaß Die Kirchen Briere erliepen und Ne a Die Gemeinden,
nicht d DIE Or]LeHEr I{  B  eten, DIie Ddemokrati)dhe Berfafjung Der Gemeinden
herausgelejen. Sein u yallt, )obald Inan Die amalige Yuffalung
DEr TZeillirdhen al8 Drgani)ierte Gemeinden in8 Auge Taßt. Au
hat Lan eine Angelegenheit, DIE einer <  Z  ologijdhen unDd wır  ajllıgqen Sr
Härung bedatft, mit Owerem jJurijii) en Suilf angefaßt *. MWenn Inäter
Ddie Bilhöfe, nicht mehr Die SGemeinden, ihre BHriefe )Orieben und e a}

ihre bi  en DBrüder, nicht dIE Sejamtheit Der Släubigen 1  eien,
10 bewei{t DaS allerdings ein aQmlahen Der en bertrauten Deziehungen
wijden YHırt und erde, Dectt au berwickelte Ber  nı  e aufT, we
Die Sinridtung DOn Kanzleien Torderten ; eine eitimmte, feltumgrenzte
Regierungsform (äBt aber au8 diejem Wechtel nicht Yolgern

ı Bal NDHelis, Das Chriltentum ın Dden erjen Drei Sahrhunderten (1912)
100 f., {1 35 1. Abhnlich Rnopl, Das nadhapololijdhe Zeitalter 148 7 ie Brie]s

au  rijien 3ähle i niıcht ö Den Zerten, Denn i habe Derett8 1903 in DEr
ZeitjOrift Tür tathol. Theofoagie (XXVII nadgemwiefen, DaB Die Yeweis:
Üübrung a176 Den 8fiefauffötiften 1071 unhaltbar Ür
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NOGHelis un andere DÜen Ja au aus Der Yahl jener Rofleftenfinten
UnNd DEr bealüdwünldhenden Sejandten in den Sanatianijdhen Briefen
demokrati) He Gemeinderechte ableiten. Das Nnd Künfteleien.

Bedeutjam i jedenfalls, Da bieiefl$otenmab[ DaS einzige DON gnatius
er  Nie „SGemeinderecht“ 014

jejeren Ginblic in DaS innere Qeben DEr SGemeinde gewährt
uns Die berein)jamte Auslafjiung DEeS Aaulus üüber DIE yrivaten SDHiedE
gerichte (1 QKor 6, .) Er i entrülfet DD Der BrozeB]ucht jeiner
Korinther und ordnet temlid gebieteri)ch, enn au mit einem nflug
DON „Sronie DIe Sinridhtung Oriftlicher Schieda3geridhte a DDr DIE Ifreits
tebenDe Aarteien ihre Bagateliacdhen bringen fönnen Das Mag InNan 100
al8 hribate 0Der Joziale Gemeindeeinridhtung enfen, ein LirOHlicdhes ect
eDEULTE: DOCH wobhl faum.

Kircdhlidhere SGepräge iragen DIE hHarten Urteile DEr ®Gläubigen über
Die Handlungsweife De8S Maulus Sal 6, Ror 4, und über
deS Vetrus nadgiebige SchHwäce DIe S  e  1  en Ypa 11,
1—4) Xei DEr damaligen Nedefreiheit tamen alle edentfen und Un
zufriedenheiten in Dden ölfentlidhen DBerjJammlungen ZUT Spracdhe

Srbaut IWAar Aaulus, wie 04 48005 jeinen DBrieten Nebht, Det weitem
nicht immer über Diejes mandmal recht anmaßende Mburteilen. eide
Anoltel rechtfertigen NO Baulus ebn aber tür eine Merjon DaS emt
joldher „Seridhtstage“ Iräftig ab Gin vorj[ichtiger Hiltoriker waat aus
oldher RAritik DDLE berjJammelten SGläubigen fein „Semeinderecht“ auf.
zubauen. &8 IDAT einfad ein 'Ta ZUTt eDe ür Den einzelnen, fein

Aaulus anertannie HecdHt DEr Semeinde, Die Handlungsweije Der
Aholtel beitimmen DDEr gat DIE Driteher abzujeßen.

SGewifje gerictlidhe Yolmacdhten hatten DIEe Gemeinden allerdings. Naulus
)bricht Davon, rfennt Ne an, eigentliqh alft er e und Tordert ihre An  “
wendung ım zyall DEeS torinthi)dhen Bluthänders (1 or O, .) Shäter
wünicdht er Ddie DBegnadiaung unDd Aiederautnahme diejea DDEr teller eines
andern revlier. (2 Qor Q, 6—9 7, 12) 2}3enn jemal38, 10 anDdelte
bei joldhen ölfentlidhen Uiaßnahmen DIE torinthi)dhe Gemeinde ala Drganıjierte
Körper|haft, aljo mit verteilten Nechten und en unDd, wie wir jehen,
unier jehr Harfem ruc DEr Viadhtvolltommenheit DeS W öltferahoftel8.

Gerade in Korinth fönnen wWir Den inneren Juridi)Hen Aufbau joldher
Urteile Dder ollgemeinde NULr er als ge)MiOtlidhes 1D DIeDder erjiehen
alen, weil Ddort DIE rt Der KirdHenregierung in den erlien AZeiten unflar
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bleibt. 68 hat den Anidhein, al8 DD DBaulus aul DIE forinthijden Über
jeJerungen unDd Sonderbefirebungen aroBe NÜcNoOt unDd UT
Anftekung eine3S ordentlichen mie borer f nicht gedrän Nieleict

einige ob IYTeEr AWundergaben, jedenTals IYre: mnjehen
helbeleuchtete Bürger, DIE ZUm SGemeindedient meldeien (1 Ror. 16,
16—18). Aaulus Tordert Die Korinther auf, NC ihnen Unterwerten
und ihnen gehorcdhen Rei Diejer Gelegenheit Qreibt ein YWort nNieder,
DAaS man meilt mit „erfennt Ne an“ erje Yber Naulus gebrau
diejen MNusSdruc (ETLWVOOXETE) )onmit niemals in diejem ©inn; eDEeEUIE
bei ibm e „GeENAU erfennen“, „g€nau‚ voltommen tennenlernen“. An einer
ähnlicdhen ım eriten Zhefalonidherbrief (5, 12) überjebte Man DaS
Aort (ei0svar „wilen, erfennen“) eDdenta mit anerfennen ; hier ganz
tiQtig, NUTr DarT man nicht bergefjen, DaR diejes „anerfennen“ Dn be?
Baulus Vll en Sielen ein Ynerkennen aus BILiOt, nicht Dda8 ln
erfennen au7 Srund eine8 NeOHLES be)aat. SGemeinderechte fann S

alfo aus diejen 2wei Ferten nicht herau8sholen.
Yit mebr Srund berweilf au7 DIe u  NDde in Korinth

Ende DEeS Sahrhunderts, mwie e DEr KIE Der romt  en Gemeinde (erfter
W Klemen8brief) DIE Torinthijdhe 188 borausjeßt. ine Aartei Der

37 „Sungen“ a DIie VBorfieher emhHörtt und e bjeben
-  S Hie rage i aber DO, ob Die)es e angema IDar DDEr tatjächlich

beitand. Die römijdhe 1r riennt jedenfalls nicht unDd DIE
Korinther aben 1009 allem An)dein nad ge/ügt Yie aber DIie en
einmal agen, gab e$ HUL einen Aen, Die ude wieder herzuftellen. Die
Bolverjammlung DEr Släubigen Korinths mu über D1e NuHelörer richten
und ZU%r Worftieherwahl ihre SGenehmigung geben Diejen en rät Ddenn
au Klemens an. u83 Ddem IO wierigen Cinzeltall abzuleiten
DDeEr in gar berallgemeinern, WiIrD eine gejunde Aritik niemala

S Dleibt Ddenn NUr noch eine einzige Sruhhe DOn Nacdhridhten T1a5  H DIE wiqtialte allerdings. &38 handelt NO um ech3 Berichte über Zahl-
boragänge. Sn eru)alem mWitD a  1a DonN DEr ganzen Gemeinde (C=

Ypa L, 21—26 Sn erjelben NWeife werden DIE Neben helles
nı Oen „ZiQOverwalter“, arnaba einer Abordnung na Antiocdhien
unDd einige DBevollmädhtigte Zzum 19g Anoftelkonzil aufgeltellt O, 1'_,
11, 29 u. 5} 15, u..3) 1i)fopen unDd Diakone (21 naQ DEr
19g Zwölfapoftellehre XV) DOnN Der Gemeinde gewählt werden. Die
römijche _($emeinbg erinnert in ihrem tIE DIE Korinther, DaR DIE recht:
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mäßigen OrNeHETr unier Sutheißung DEr ganzen Gemeinde einge)eßt worden
Jeien (44, 3) &in te iebht allo telf er 1 Der Apoftelgelhichte
er)wdein DIE Handauflegung Der Anoltel alg notwendige Sraänzung DEr
WWahl Der Yiakone“ NuQ DAr man nicht vergefen, Daß DieE SGläubigen
ala organiferte Gemeinde alle a  a  e vollzogen Da uns nNun nı Übers
jefert il über DIE INNETIE TUr DeS AWahlvorganges Tönnen IDr Die
Zragweite DeS „allgemeinen Gemeinderechte nicht GENAUET beilimmen
Sedenfals Datt man ZBahl Amtsübertragung unDd Amtseinjebung nicht
einfad gleichjeßen iie Ddehnbar 14 A Der Ausdruc De& Klemensbhriefes
„unter Zultimmung DEr ganzen VBerjammlung“” !

njer undaana Üt abge  DIJeN Sanz Aanders in eine andere Sruyhe
DDn Nacdhrichten beurteilen ir erfahren aus den y  ini)he reiben
unDd Der Zwölfaholtellehre, Daß in Der en 1r DIE mıf Aöunderagaben
ausgefjtatteten Äänner 1a1 Maq e enthuNalti)dhe Charismatiter nNeNNeEN

eine Ho bedeut)ame olle )pielten on enthulNaltilden $Srganis
jation reden, geht aber nicht Q Denn enthuNaftijdhe eaqaimen
UL, iDIe eine Berfechter eintäumen, „anardoiftijdh“” während jede
SOrganijation eine geregelte Srdnung bejaat DDM: Auffajung, DaR
1eIE urmriNliche Negierungstorm DIE EINALAE IWDAatr und AWider)prud
jedem NReHiSbegri itebt, i JeB% algemein aufgegeben Chariamatijd,
Treilich Dem DDON uns Aufjaß über DAaS zyortleben Ohrifti erlaäutierien
Sinn, IDAr jede WBorherr)haft Der 1r

Sn manden SGemeinden nahmen DDTE Cinridgtung DeS DrDeNILIMeEN mie
DIE „Enthulialten“ eine beborzuate, gebietenDde Stelung Al Nur DaS
deuien Unjere HQuelen Den Släubigen DEr Gemeinden fam HNUunNn eine
Yrt Anerkennungss unDd Arüfungsredt Diejer außerordentlidhen Änner zUu
Das WAar pifenbar NoOLWeNDIG, treitiagfeiten unDd Yikbräuden 3UD01»
zufommen ille Auelen elen aber zugleid Aertmeljer unDd a  e
auf, na denen DIE Chrijften zUu urteilen aben 1e7e Kennzeidhen ind
ihrem perJönlidhen Ermehjen entzoagen und wurzeln el Srundjägen,
DIE DUr Srjahrung bewährt hatten, el 31no@gunget1 DEr erNen
Kirdenaründer, und el ind Ne nadQ @emüfibeif UunDd Dem YSorbild DeS
Slaubens au8gedadt. 1eJe a  [ begrenzen DIE Uitadt Der Enthulialten
unDd DIE Der urieilenden Gemeinden.

Stanigslau& Durniyn-BHorkowsli


